Die Protagonisten
Danton

· Leben um seiner selbst willen: „Sosein“









     Dantons Widersprüch-
· idealisierendes, moralisches, romantisches Leiden an Bescheidung im „Dasein“, am Müssen müssen

     lich- und Sprunghaftig-
· Revolutionsverlauf ist gescheiterter Versuch sich der Entfremdung zu entledigen, der Rest ist Langeweile

     keit!
· dem Tod entgegenzugehen heißt mehr „Leben“

Dantonisten (Jakobiner)










Robespierre
Camille: jugendliche, revolutionäre









Ideologe: Revolution ist Kampf der 
Begeisterung; freundschaftliche Zärt-









Tugend (Träger ist das Volk) gegen das
lichkeit (Ehe, Danton), verlangt zuerst 









Laster (Träger ist die Aristokratie, die
nach „Erbarmen“, Ästhet (Gespräche über








„honnêtes gens“) → Rousseaus Lehre der
Kunst und Politik); Revolution als attisches








menschl. ursprünglichen Unschuld, die durch
Fest; Illusionen über die Revolution









Entstehung des Privateigentums, das die zivili-
Lacroix: nüchtern, zupackend, analytisches








sator. Entwicklung an den Lastern des Eigen-
Urteil; deutliche Voraussicht auf das 









nutzes, der Habgier, Verschwendung, des Lu-
Schicksal der Gruppe











xus orientierte, zerstört wurde (vgl. Vorwürfe an
Hérault: Lebenskünstler, Witzling; voltairsche








Danton wg. seiner Lebensführung). Das
Rationalität bis hin zum Zynismus ob des „Daseins“







tugendhafte Volk muss vor den Lasterhaften
Philippeau: Vertrauen auf göttliche Vorsehung;







geschützt werden und braucht „Gesetzge-
rousseauistische Romantik










ber, die die „heiligsten Quellen seiner Kraft“


↓











(I,3) lenken.
Druck der Verhältnisse schweißt sie solidarisch

St. Just






Politiker: Vorstellung der Tugendrepublik vage
zusammen; deren Bewältigung macht sie zusehends
- skrupelloser Antreiber ohne Empathie


(keine Änderung der Eigentumsverhältnisse wie
zu Defätisten, die absehbarem Untergang mit Rhetorik,
- handelt im Auftrag des Weltgeistes


bei Hebértisten; Kampf gegen Atheismus, da das
Attitüden, Phrasen begegnen (Hérault: „Das sind
   zwecks Beschleunigung der Geschichte hin

Volk metaphysischen Halt braucht). Letztlich 
Phrasen für die Nachwelt, nicht wahr Danton, uns
   zu höheren Zwecken (Zeitgenosse Hegel!)

geht es um Machterhalt, der mit allen Mitteln der
gehen sie eigentlich nichts an.“ (IV,5)


- leidet weder am Werkzeugsein (Danton)

Demagogie und Rhetorik öffentlich durchgesetzt







   noch am Missverhältnis von Gedanke


wird: Strategie der „terreur“ macht ihn zum Ge-







   und Tat (Robespierre)= Technokrat ohne

triebenen.







   persönl. Animositäten (Gegner müssen weg)

Mensch: private Moral lässt Zweifel aufkommen 














an öffentl. Handeln: Misstrauen gegenüber Rich-














tigkeit eigenen Denkens; ahnt Fremdbestimmt-














heit („Ob der Gedanke That wird…Zufall“, I,6)
Georg Büchner:


„Alles, was ist, ist um seiner selbst willen da.“


Probevorlesung:


Ueber Schädelnerven (1836)








